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Der Schläfer im Dal

In einem grünen Tal singt leis ein Bach dahin,
Wo Silberflecken tanzend an den Ufern ziehn.

Von hohen Bergen scheinen Sonnenstrahlen,

Die goldne Kringel in das Grüne malen.

Ein Shingsoldat, barhaupt, hat sich zum Schlaf gelegt.

Mit oflnetn Mund, den ffacken kühl im blauen Kraut
Ruht er/ blass in sein grünes Grasbett hingestreckt.

Sein kalter Körper ist von Sonnenlicht betaut.

Und während er in einem sanften Schlafe liegt,

Wird er von der /Slatur gewännet und gewiegt.
Ein schmerzlich Lächeln steht au! seinem iVfunde.

Die Elüster ist von keinem Hauch geregt,

fr schlummert in dem Sonnenlicht. Die Hand, gelegt

Aul seine stille Brust, deckt eine rote Wunde.

\ ach Arthur Rimbaud Werner Fricker

Mid,.u.' Prebi! Kriegerdenkmal in Ried Linkt eis Marmor



et) Sin ()c)u0" See -uigarener, bei; ©of)ti ©otteo1, unS aud)

m Seinen 0ageu foucSe kl) gef'ecujlgt tuerSen. 5KnS &enn

Id) einen 0ofjn (jdtte unS Ste)er äneSer einen unS Sie)er

üneSer einen, )o hattet Kit )le alle an Sa£ ivreug gestagen.

0enn Set £)ajj erSt )ldj fort In euren @e)djled)tern utiS 6e=

ftefjt üne eine öleltau)eiiSjd()rlge -^eSer l'om 42-lSanon. Qaä

@ute afier mujg jeSen 0ag neu gepflaugt toerSen.

ür jeSen, Ser Sa nad) nur kommen toIrS, um öou Set ©leSe

gu preSlgen, £oerSeu )le ein @olgatf)a ffaSeu.

o Su mid) In Ser i^lrdje )ud)ft, Und lefj Sief) am Sfltae er£oar=

ten. 0o Su mlcf) auf Ser 0trafie )ud)ft, önfl Id) auf einem

(S-Kfteln flgen uuS Seiner Sarren. 0o Su mld) In Ser 0d)dnHe

)ud)ft7 lull! Id) Sellien Sedier füllen unS aus? SenSfugen Ser

5Burfel Hilden. sDuir )ud)e mlcf)!

S>fiein 51eld) l)flt 5^aum genug In Set 53ruft eiltet guten 3Iten=

fd)en.

einen 0el6 magft Su fjefjdugeu mit füllen aller 3fr t, Seine

0ee(e aSer foil nadeiiS gefjeu iiue Sie 51>at)rf)elt.

14



of) fann Semfi)er3 nicf>t bdmmern, )o es? fait ijt, £ote man has?

(Si) en ntcbt Sdmmetn faun, tueim es? fait {ft. ©atutn Soifl

id) mcf)t 3uiüdfcf)ieden, tueun es? m Sen flammen Seo* £öo)en

glüht unb es? fjammetn 311m ©uteti.

iebe, id) ftcbc iim anbeut Llfet unb etiuatte Sief). ©0 Su feine

\\af)te ftaft, )ud)C Sie^tut, unS )o Su feine ^utt finbeft, äntf

Sid) gettoft in Sie fluten unS mein Sltm SbirS fange fein

wie See ©ebebaum bes? ^cflnets?.

enn Seine letzte ©tunbe gefommen iff ioitb bas? ©eben an

Sein ©agei tictcu, urn 2fb)ditoS 311 nehmen. 51nS eb itntb

au0")ef)en tine em )d)cmei (lungfing, bei' übet unS über mit

©ot bejubelt ift.

0 Sie ©raft Seiner ©enSen 311 üerj'iegen beginnt, irnrft Su

mehr SlVis?f)eit 3eugen. dfttb Su änrft Sit @ott 3eugen; jo

ei' früher tot Unit in Seiner ©eefe. ©ein loeifjeo' £)aar abet

ift jdffon Set S\eif meinet (Sängfetten unb in Sen ^utcf)en

Seiltet ©3angen äurS bafb aufgeben mein ©amenfoin.

Aus den «Eingebungen des Alananus Im Rikola Verlage Wien/ Leipzig, München, 192
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